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Ein neuer amerikanischer Abrüstungsvorschlag
Macdonald und Tardieu bei Slimson— Amerika besteht auf seinen Schuldforderungen

TU. Gens, 21. April . Wie in unterrichteten Kreisen ver¬
lautet, hat der amerikanische Staatssekretär Stimson in sei¬
ner Unterredung mit Macdonald nnd Tardieu am Donners¬
tag vormittag einen neuen amerltanischen Ab¬
rüstungsvorschlag  Vorgelegt , der einen bis in alle
Einzelheiten ausgcarbciteten Plan der qualitativen und
quantitativen Abrüstung unter Berücksichtigung des Sicher¬
heitsproblems darstellt. Dieser amerikanische Borschlag, der
auf den Bestimmungen dcS KelloggpaktcS ausgebaut sein soll,
wird zunächst noch von allen Seiten streng vertraulich be¬
handelt.

Von seiten der amerikanischen Abordnung werden jetzt
Mitteilungen über eine Erklärung gemacht, die Staatssekre¬
tär Stimson  in seiner Unterredung mit Macöonaid und
Tardieu abgegeben hat. Stimson habe zunächst betont, er
sei nach Genf gekommen, nm den europäischen Staaten z»
helfen, eine Lösung für al l e zur Verhandlung stehenden in¬
ternationalen Probleme z» finden. Die öffentliche Meinung
in den Vereinigten Staaten sei gegenüber Europa außer¬
ordentlich skeptisch. Die Auffassung sei vorherrschend, daß
die europäischenStaaten in den großen internationalen
Fragen , vor allem dem Reparations - und Schulöenproblem,
nicht mehr mit der wünschenswerten Ehrlich¬
keit  handelten . Eine Zusammenarbeit der Vereinigten
Staaten mit Europa sei nur gegen den Preis voller Ehrlich¬
keit in allen diesen Fragen zu haben.

Staatssekretär Stimson legte sodann Taröien und Mac¬
donald den neuen amerikanischen Abrüstungsplan dar, der
auf dem Verfahren der qualitativen Herabsetzung der Rüstun¬
gen aufgebaut ist und in dem DentschlandalSMuster
für die Herabsetzung - er Rüstungen  hingestcllt
wird. Der amerikanische Vorschlag geht davon aus . daß in
Zukunft die Staaten nur Uber Armeen verfügen dürften, die
entsprechend dem deutschen Beispiel der Verteidigung der
Grenzen und der Ordnung im Innern dienen. Nach den
amerikanischen Plänen würde Frankreich über eine Armee
von ungefähr 880000 Mann verfügen dürfen. Alle Länder
sollen aus der Abrüstungskonferenz den Stand ihrer Rüstun¬
gen begründen. Jedoch dürsten künftig die Sicherheitslage
eines jeden Landes und die geographischen Bedingungen
lediglich unter dem Gesichtspunkt der Verteidigung und der
Ausrechterhaltung der inneren Ordnung für Len RüstnngS-
stand maßgebend sein.

Der amerikanische Abrüstungsvorschlag ist von seinen Ur¬
hebern zunächst nur als eineallgemeineAnregung
gedacht, nicht als ein feststehender Plan . Stimson har in der
eingangs genannten Unterredung sodann betont, daß die
öffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten S,e Lage
der einzelnen europäischen Staaten sehr woht kenn« und die
Sicherheitsbedürfnisse der einzelnen Länder durchaus be¬
rücksichtige. Stimson hat dann weiter angedeutet. Saß die
amerikanische Regierung für den Fall greifbarer Ergebnisse
der Abrüstungskonferenz es nicht ablehnen würde, am Schluß
der Konferenz eine Erklärung abzngeben. nach der sie für
den Fall eines enropäischen Krieges dem angreifenden Staate
weder direkt noch indirekt in irgend einer Weise Hilfe lei¬
sten würde.

*

Amerika mahnt seine Schuldner
--- Washington, 22. April . Das amerikanische Staats¬

departement hat Ende des letzten und Anfang dieses Monats
an 14 Schulünerländer Schuldscheine im Gesamtbetrag von
246 Millionen Dollar , die durch das Hoover-Jahr gestundet
worden waren , zur Unterschritt übersandt. Der gestundete
Jahresbetrag soll innerhalb von 10 Jahren , beginnend mit
Juli 1933, bei einem Zinsfuß von 4 v. H. zurückgezahltwer¬
den. Diesbezügliche Noten gingen an Belgien, Tschechoslo¬
wakei, Estland, Finnland , Frankreich, England , Ungarn,
Italien Lettland, Litauen, Polen , Rumänien , Südslawien
«nü Deutschland.
Doch Berqnickung der Kriegsschulden mit den Reparationen

Staatssekretär Stimson hat dem Staatsdepartement aus
Grund seiner Genfer Besprechungenoffiziell mitgeteilt, daß
kein Land Europas vor der Lausanner Kon¬
ferenz Schulden bezahlen werde.  Stimson er¬
klärte offen, daß die Länder ihre Kriegsschnldenzahlungen
von den Zahlungen Deutschlands abhängig
machten und entgegen dem Protest Amerikas, die Reparatio¬
nen mit der Kriegsschuldenfrage verquickten. Bon hohen Be¬
amten beS Staatsdepartements wird zwar darauf hingewie¬
sen, daß nach Beginn der Lausanner Konferenz weitere Ver¬
handlungen stattsinden würden, aber gleichzeitig betont, daß
die amerikanische Regierung , gestützt auf die Unterschriften
der Schuldnerländer , auch weiterhin aus Einhaltung der
bestehenden Zahlungsverpflichtungen drängen werde.

Erste Aussprache zwischen Brüning und Tardieu
Die Genfer Slaalsmänner-Besprechungen häufen sich— Frankreichs Kampf

gegen die Abrüstung
TU. Genf, 22. April . Der französische Ministerpräsident

Tardieu  stattete Donnerstag nachmittag dem Reichskanz¬
ler Brüning  jg , Hotel Metropole einen Besuch ab. Vor¬
her empfing der Kanzler den belgischen Außenminister Hy-
mans.  Der englische Ministerpräsident Macdonald hat sich
zu heute vormittag beim Kanzler angesagt. Tardieu emp-
'/.7>5 Donnerstag nachmittag Bia^donald sowie die Vertreter
Rumäniens , Sttdslawiens und der Tschechoslowakei.

binstündige Unterredung zwischen Brüning
und Tardieu , an der Staatssekretär v. Bülow nicht teil¬
nahm. wird ebcniowenig wie über die gesamten bisherigen
Besprechungen des Kanzlers die geringste Mitteilung ge¬macht. Die Besprechungenwerden heute unter Nin-»u,tek »noBülows fortgesetzt werden.

In Washingtoner amtlichen Kreisen wird jetzt erstmaligzugegeben, daß Staatssekretär Stimson außer der Ab-
rnstungsfrage in Genf auch andere Probleme besprechen
wird. Unterstaatssekretär Castle erklärte, Stimson sei
zwar hauptsächlich zur Besprechung der Abriistnngsfragc
nach Genf gefahren, aber angesichts der Finanz - und Wirt¬
schaftslage in der ganzen Welt sei es unumgänglich, daß die
in Genf anwesenden Staatsmänner auch die Kriegs¬
schulden - und Reparationstrage  besprächen. Er
betonte jedoch, daß die Besprechungen lediglich unverbind¬
lichen und informatorischen Charakter hätten.

Um die Abschaffung der Angrisfswaffen
Im Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz wurde die

durch Sen neuen Vorschlag der engt' schen Regierung einge-
lcitete große Aussprache über dre qualitative Ab-
r ü st ung  fortgesetzt. Die Vertreter von Kanada und Nor¬
wegen sprachen sich einheitlich für die Vorschläge der eng¬
lischen Regierung aus . Unter großer Aufmerksamkeit setzte
i»dann Paul Bonconr  den Standpunkt der französi¬
schen Regierung zu dem englischen Vorschlag auseinander,
^le zu erwarten , erklärte er, daß die französische Delegation

sich gezwungen sehe, den in der letzten Sitzung gemachten
englischen Vorschlag in seiner jetzigen Form abzuleh-
n en . Sie sehe sich nicht aus dem Grunde dazu veranlaßt,
weil das in ihm ausgesprochenePrinzip den Anschauungen
der sranzöstschcn Vertreter widerspricht, sondern weil, wie
aus dem französischen Vorschlag hervorgehe, Frankreich diese
in has Gebiet der qualitativen Abrüstung gehörenden Mas¬
sen einer internationalen Macht unterstellen
wolle. Erst die von der französischen Delegation empfohlene
internationale Polizeimacht könne der Welt die internatio¬
nale Sicherheit geben, dazu sei aber noch eine Kontrolle
der jetzt empfohlenen Abrüftungsmahnahmen notwendig.

Als nächster Redner betrat der amerikanische Delegierte
G >bson  die Tribüne . Er verwahrte sich gegen die bezüg¬
lich des amerikanischen Lanbabrüstungsvorschlages von fran¬
zösischer Seite geübte Kritik und erklärte, im Sinne der
amerikanischen Delegation sei der Vorschlag als Teil der Ab¬
rüstung aufgcfaßt worden. Schließlich sprach er sich für die
Unterstützung des englischen Vorschlages  aus,
der klar die Ansichten vieler Delegationen zum Ausdruck
bringe. Auf den Hinweis des schweizerischen Delegierten
Motta,  man müsse bei der Abstimmung über den Ent-
»chließungsvorschlag unter allen Umständen Einstimmigkeit
erreichen, kam Titulcscn (Rumäniens mit einem neuen, den
französischen Wünschen Rechnung tragenden Vorschlag her¬
aus. Lttwinow (Rußlands versuchte diesen Vorstoß, der
aus dem englischen Vorschlag ein zwitterhaftes Gebilde
schaffen würde, abznwehren mit der Erklärung , die russische
Delegation sei nur bereit, ihre Stimme für den ursprüng¬
lichen Vorschlag abzugeben.

Der Präsident der Allgemeinen Kommission, Hend er¬
tön.  sprach sich jedoch kür die Durchberatung des neuen
Vorschlags ans . EL scheint die Absicht zu bestehen, durch
eine Ueberarbettung des englische« Vorschlages sich die sran-
zösische Stimme zu kaufen.

Tages -Spiegel
Der amerikanische Staatssekretär Stimson hat Macdonakd

und Tardieu einen Abrüstungsvorschlag seiner Regierung
vorgelegt, der als allgemeine Anregung gedacht ist.

*
Zwischen Reichskanzler Brüning und Ministerpräsident

Tardien fand gestern eine erste Anssprache in Genf statt.
e-

Der Reichskanzler wird sich am Sonntag in Hohenzoller«
wo er sein Wahlrecht ansübt , mit dem Reichsinnenmini»
ster treffen, nm die Reichsbannerangclegenheit zn be»
sprechen.

e-
Dcr Reichsinnenminister hat neue Richtlinien für das Ver¬

bot von Zeitungen den Länder« zugehen lassen.
*

Die Verlängerung des 125 Mill . Dollar betragenden Ueber»
brücknngskredit, für das Deutsche Reich bis November
1983 ist durch ein internationales Bankenkonsortinm nn-
terzeichnet worden.

Neue deutsche Memel-Denkschrift
TU. Genf, 32. April . Die deutsche Regierung har den vier

Untcrzeichnerstaaten der Mcmelkonvcntion eine ausführliche
Denkschrift überreicht, in der auf dieneuenBorkomm-
nisse im Memelgebiet»  insbesondere auf die unrecht¬
mäßige Zusammensetzung der Wahlausschüsse, die Beschrän-
kung der Presse-, Rede- und Versammlungsfreiheit und auf
die neuen Einbürgerungen hingewieien wird.

In der von Staatssekretär von Bülow Unterzeichneten
Note wird besonderer Nachdruck ans den gefahrvollen Cha¬
rakter der Maßnahme gelegt, durch die die litauische Negie¬
rung die kommenden Landtagswahlen im Memelgebier. ins¬
besondere auf dem Wege der Einbürgerung , zu beeinflussen
sucht. Die Note hebt die Notwendigkeit strengster Jnnehal-
tung des Memelstatuts und der Memelkonvention durch di«
litauische Regierung hervor und gibt eine eingehende Dar¬
stellung der gesamten Vorkommnisse und der Lage im Me¬
melgebiet. In der deutschen Note wird serner nachdrücklich
die Aufmerksamkeit der Untcrzeichnerstaaten auf die Auf¬
hebung der bisher geltenden einjährigen Frist für die Ein¬
bürgerung im Memelgebiet gelenkt.

Der Ucberreichung der Note sind zahlreiche vertrauliche
Besprechungen des Leiters der Ostabteilung, Ministerial¬
direktor Meyer, mit den in Genf anwesenden Bertrerern der
vier Mächte vorausgegangen . Eine Stellungnahme der vier
Unterzeichnerstaaten zur deutschen Note liegt noch nicht vor.

Englands neue Zollverordnung
TU. London, 22. April . 'DaS englische Schatzamt hat auf

Empfehlung des beratenden Zollausschusscs die neue Zoll¬
verordnung erlassen, die insgesamt etwa 100 Warengatcunge«
umfaßt und am 28. April in Kraft tritt Durch die neuen
Verordnungen werden dt« unter dem Dumpingabwehrgesetz
erlassenen drei Zollvcrordnungen außer Kraft gesetzi Die
neue Zollverordnung steht eine sofortige Zollerhöhung für
eine grobe Anzahl Halb- und Fertigsabrikate vor. Dar¬
nach ergibt sich ein Zolltarif in Höhe von 25 bis 30 v H für
Frucht- und Gemüsekonserven. Kaviar usw und von 2u v. H.
für Fertigwaren . In gewissen Fällen beträgt der Zok nur
10 bis 15 v. H. Bei Halb- und Luxnswar «n 25 bis 80 v. H.
Für Stahl und Eisen stellt sich der neue Zoll aus 33' ,, v. H
Hierunter fallen Winkeleisen und Eisenmangan , ferner
Eisenbarren , Zinnblcche und -Barren , alle Sorten von Stan¬
gen. Winkeln usw.» Schmiede- und Gußstücke. Hufeisen. Trä¬
ger. Reisen. Platten und Bleche aller Art.

Die Zollerhöhung aus 20 v. H. umfaßt 18 Warengattun¬
gen: Keramische Waren , Glaswarcn , Möbel, Eisenwaren un¬
fertige Eisen- und Stahlerzeugnisse wie Rohre, Stahlfedern,
Draht , Messer, Gabeln und Schlösser, elektrische Artikel,
landwirtschaftliche Geräte , Fertigwaren , wollene Fertig¬
waren, Wolldecken usw.? Schuhwarcn, Chemikalien, Kerzen
und Seifen , Ledcrwaren, Papierwaren , Fahrräder (33' /»
Prozent ), Waffen »nd Munition <25 Prozent ). Toiletten-
gegenstände <30 Prozent ), Spielwaren (25 Prozent ).

Ausnahmezustand
an der ruffhch-mand̂churischen Grenze
TU. Tokio, 22. April . Die japanische Presse meldet, daß

das Oberkommando der Noten Armee im Fernen Osten am
Mittwoch den Ausnahmezustand an der russisch-mandschu¬
rischen Grenze verhängt habe. Besonders soll di« Grenze
bei Pogranitschna bemacht werden, wo nach russischer Auf¬
fassung ein Einsall von Weißgardisten droht.



Die Frage der Abrüstung
Die französische „Sicherheits „- Politik

Von Otto Seit mann - Ulm
Wie bekannt » wehrt sich Frankreich , dem Gedanken einer

tatsächliche» Abrüstung näherzutrcten , wie sie von den
Kriegsgegner « Deutschlands u. a. auch im Versailler Diktat
versprochen war , mit der Behauptung , dass der französische
Staat seine Rüstungen nur zum Zwecke der „Sicherheit"
gegen Angriffe seiner Gegner aufrechterhalte . Daß es sich
ln erster Linie um Deutschland handelt , gegen das die Fran¬
zosen ihre „Stchcrheits "-Polittk richten , braucht nicht näher
erläutert zu werden . WaS aber Deutschland schon
für die tatsächliche Sicherheit Frankreichs
getan hat,  kann nicht oft genug aus Anlaß der Ab¬
rüstungskonferenz der öffentlichen Meinung der Welt ins
Gedächtnis gerufen werden . Es wurde in dem letzten Auf¬
sätze über die Abrüstungsfrage schon der gewaltige Unter¬
schied des Rüstungsstanbes zwischen Deutschland und Frank¬
reich zugunsten des letzteren in nüchternen Zahlen darge¬
stellt.

Aber auch tn politischer Beziehung hat Frank¬
reich,  abgesehen vom Versailler Diktat und der dadurch er¬
zwungenen vollkommenen Abrüstung sowie ungeheuerlichen
finanziellen Belastung , von seiten Deutschlands
das Höchstmaß der Sicherung  seiner Grenzen er¬
fahren . Als die Periode der Bedrohungen , der Diktate und
der militärischen Besetzungen nach dem Ruhrkampf einer
ruhigeren Behandlung der Nachkriegsfragen gewichen war,
gab Deutschland im Februar 1925 die Anregung zu einem
Abkommen , den Frieden mit seinen Nachbarn zu sichern.
Der darauffolgende Vertrag von Locarno enthielt nicht nur
die freiwillige Anerkennung der deuisch-
französtschen und der deutsch - belgischen
Grenze  sowie den Verzicht auf jede gewaltsame Aende-
rung dieser Grenzen , sondern auch das Zugeständnis
der Entmilitarisierung des linken Rhein¬
ufers.  Außerdem wird die deutsch-französische Grenzfüh¬
rung auch noch von England und Italien  garan¬
tiert . d. h. also, daß im Falle eines deutschen Angriffs au?
Frankreich England und Italien den Franzosen auf Grund
dieses Vertrages Hilfe leisten müßten.

Die deutsche Friedensbereitschaft ging sogar so weit , daß
man auch Polen und die Tschechoslowakei  in bas
Abkommen etnschloß, indem Deutschland erklärte , auf jede
gewaltsame  Aenderung seiner Grenzen zu verzichten
Damit ist Deutschland auch den ausgesprochenen Bundes¬
genossen Frankreichs in einer Weise entgegengekommen , daß
niemand seine Friedfertigkeit zu bezweifeln vermag , wenn
das nicht auf böswillige Art geschieht.

Die französische „Sicherheits " - Politik  ist
aber damit noch keineswegs zufrieden . Sie hat immer wie¬
der versucht, von Deutschland auch die Anerkennung der
polnischen Grenze zu erlangen , und sie vertritt bis aus den
heutigen Tag den Standpunkt , daß der Frieden nur
auf der Grundlage der FrrebenSdtktate  auf¬
gebaut werden könne, d. h. also , daß der jetzige Besitzstand
der Staaten in Europa , der mit brutaler Gewalt herbeige¬
führt worden ist, zuerst garantiert werben müsse. In diesem
Sinne ist schon 1924 bas Genfer Protokoll  versaßt
worden , das dahin ging , für alle Staatenkonfltkte,
und zwar die rechtlichen wie die politischen ein obligato¬
risches Schiedsgericht  einzukühren , das auf Grund
des positiven  Völkerrechts , b. h alio in erster Linie auf
Grund brr Friedensdiktate (!), zu entscheiden gehabt
hätte . Weiter wurde tn diesem Protokoll der Aufbau
einer Völkerbunbsarmee  gefordert , die gegen
jeden Staat Vorgehen solle, der sich den Entscheidungen die¬
ses Schiedsgerichts nicht beugen würde Mit der Annahme
dieses Protokolls hätten Frankreich und seine Trabanten
von der Kleinen Entente natürlich nicht nur die dauernde
politische , sondern auch die militärische Sicherung ihres Be¬
sitzstandes zugestanden erhalten . Gegen diese einseitige Be¬
vorzugung einer Machtgruppe hat sich aber England ge¬
wehrt . und an dessen Widerstand ist seinerzeit das Genfer
Protokoll gescheitert . Die Grundgedanken des Genfer Pro¬
tokolls sind bis heute Gegenstand der Zielsetzung der fran¬
zösischen Politik geblieben.

Nun ist auf Grund der Locarnoverträge der Völkerbund
im Herbst 1925 zur Bestellung der sog. Vorbereiten¬
den Abrüstungskommtssion  geschritten , die einen
Weg zur allgemeinen Abrüstung bahnen sollte. In dieser
Kommission hat bekanntlich Graf Bernstorff die deut¬
sche Auffassung  mit wünschenswerter Deutlichkeit zum
Ausdruck gebracht . Deutschland stellte sich bei den Verhäng
lungen dieser Kommission auf den einzig gerechten
Standpunkt,  baß alle Mächte gleichmäßig nach dem
Schema der deutschen Abrüstung ihre Rüstungen etnschrän-
ken müßten . Aber die Vertreter namentlich der Siegerstaa¬
ten haben sich auf dieses unangreifbare Argument gar nicht
eingelassen . Nach deutscher Anschauung müssen bei der Ab¬
rüstung beachtet werben nicht nur das aktive Heer , sondern
vor allem die Reserven . Wenn man bedenkt, baß beispiels¬
weise Frankreich eine Friebensarmee von 572 OM Mann hat.
dazu aber über 5 Millionen ausgebildeter Reserven in kur¬
zer Zeit mobilisieren und auch infolge des Umfangs der
französischen Rüstungsindustrie sofort ausrüsten kann , so
bedeutet das im Vergleich zu Deutschland eine gewaltige
Uebermacht.

Es ist in diesem Zusammenhänge interessant , einen Ver¬
gleich der Rüstungsindustrien  in Europa anzu¬
stellen. Werke zur Herstellung von Gewehren besitzt Frank¬
reich 13, Belgien 4, die Tschechoslowakei 12 <!), Maschinen¬
gewehrfabriken bestehen tn Frankreich 6, in Belgien 4, tn
der Tschechoslowakei 7 j !>, Geschütze- und Mmenwerferfabrt-
kcn in Frankreich 18, in Belgien 4, tn der Tschechoslowakei
7 l !>, Fabriken für Gaskampfstoffe tn Frankreich 30, in Bel¬
gien 3. in der Tschechoslowakei 8, Fabriken für Kampfwagen
tn Frankreich 9, in Belgien 2, in der Tschechoslowakei 9 ( l).

Krtegsflugindustrien tn Frankreich 30, in Belgien 2, in der
Tschechoslowakei 5. Zu beachten rst die gewaltige Kriegs¬
industrie in der Tschechoslowakei, die tn erster Linie mit
französischem Gelde finanziert wird . Dazu kommt noch die
polnische, rumänische und südslawische Kriegsindustrie , die
ebenfalls im Interesse der militärischen Vormachtstellung
Frankreichs arbeite ».

Demgegenüber  ist festzustellen, daß Deutschland
zur Herstellung von Gewehren , Maschinengewehren , Ge¬
schützen und Minenwerfern insgesamt nur 3 Fabri¬
ken  zugestanden wurden , daß es keine  Gaskampfstoffe,
keine  Kampfwagen , keine Krtegsflugzeuge Herstellen darf.

Es ist klar , daß alle diese Nüstungsfaktoren bei der Frage
einer tatsächlichen  Abrüstung eine wesentliche Nolle I
spielen . Auf diese Vorhaltungen Deutschlands , st aber die
Vorbereitende Abrüstungskommtssion nicht eingegangen . In
dem nach Jahren fruchtloser Debatten endlich zustandege¬
kommenen Konventionsentwurf  sind die wesentlich¬
sten Faktoren jeder Rüstung , nämlich die ausgebilde¬
ten Reserven und bas Kriegsmaterial  außer
acht gelassen worden . In dem Fragebogen an die verschie¬
denen Staaten werden nur d t e Nüstungsfaktoren angeführt,
die sich auf die Friedensrüstung  beziehen , wodurch
natürlich die Staaten mit allgemeiner Wehrpflicht und ent¬
sprechender Kriegsmaterialaufstapelung im Vorteil sind.
Deutschland  hat aber diesen Konventwnsentwurf vor
allem auch deshalb abgelehnt>  weil tn ihm die Bestim¬
mung enthalten ist, daß die bereits abge rüsteten
Staaten die ihnen in den F r i e d e n s d i kt at e n
auferlegte Entwaffnung noch einmal frei¬
willig anerkennen.  Damit würde also die bisherige
Rüstungsungleichheit auf unübersehbare Zeiten fortgesetzt
zugunsten der noch nicht abgerüsteten Staaten.

Wenn Deutschland sich trotzdem bereit erklärt hat , an der
Abrüstungskonferenz teilzunehmen , so deshalb , weil neben
der Diskussion über diesen in erster Linie von den nicht-
abgerüsteten  Staaten getragenen Entwurf auch alle von
andern Staaten , also auch von Deutschland , gemachten Vor-

Kleine politische Nachrichten
Hitler bestreitet nicht. Die Reichsleitung der NSDAP,

gibt bekannt : Hitler denkt gar nicht daran , zu bestreiten , daß
nach seiner Ueberzeugung das SA .-Verbot auf Frankreich
zurückzuführen sei. Er stehe nach wie vor selbstverständlich
zu den entsprechenden Aeußerungen vor den ausländischen
Pressevertretern . Hitler freue sich, im Verlauf des von ihm
angestrengten Prozesses die Frage der Hintergründe des
SA .-Verbots unter Hinzuziehung gewichtiger Zeugen auf-
rollen zu können.

Zdas neue Siedlnngsprojekt soll durch eine Prämienan¬
leihe finanziert werden . Wie bas „Berliner Tageblatt " mel¬
det, erfordert das neue Siedlungsprogramm für das lau¬
fende Jahr außer den ordentlichen Haushaltsmitteln eine
Summe von etwa 299 Mill . Mark . Dieser Betrag soll durch
eine Prämienanleihe gedeckt werden , bte steuerlich besondere
Vergünstigungen bietet.

Massenverhaftungen von Nationalsozialisten in Mittel¬
sranken . Am 19. April wurden unter den ehemaligen SA .-
Führern in Mittelsranken Massenverhastungen vorgenom¬
men . Die Aktion geht vom Oberrerchsanwalt aus . Die Ver¬
haftungen erfolgten wegen unrechtmäßiger Waffenbeschaf¬
fung und unrechtmäßigem Waffenbesitz.

Schließung des Nordschlesierhauses der NSDAP . Auf
Anordnung des Regierungspräsidenten »n Breslau nahm
die Polizei die Schließung der Unterkunft der National¬
sozialisten , des sog. Nordschlesierhauses , vor . Dabet kam es
zu großen Kundgebungen , als die Nationalsozialisten , mit
Garten - und Hausgeräten bewaffnet , unter Protestrufen in
einecn größeren Trupps durch die Stadt zogen . An verschie¬
denen Stellen kam es zu Zusammenstößen mit Andersge¬
sinnten.

Höltermann über das „Reichsbannermaterial ". Der Füh¬
rer des Reichsbanners , Höltermann , äußerte sich vor Ver¬
tretern der Presse über das Neichsbannermaterial , bas '' -m
Reichsinnenminister zur Prüfung zugeleitet worden ist. Er
bezetchnete den Inhalt des Materials als belanglos . Es
handele sich in der Hauvtsache um Ausschnitte aus Zeitun¬
gen über Dinge , die teilweise unrichtig wiedergegeven wor¬
den seien.

Das Treueid -Gesetz im Irischen Landtag . Im Irischen
Landtag brachte Ministerpräsident de Valero das angekün¬
digte Gesetz über die Abschaffung des Treueides ein . Dar¬
nach sollen die Landtagsabgeordncten von der Abgebung des
Treueides zur englischen Krone beim erstmaligen Zusam¬
mentritt des Landtages nach den Neuwahlen entbunden wer¬
den. Das Gesetz wurde nach kurzer Verhandlung in erster
Lesung angenommen.

Kommunistenkrawalle in Philadelphia . In Philadelphia
veranstalteten Kommunisten einen Marsch durch das Ge¬
schäftsviertel der Stadt , wobei es zu blutigen Zusammen¬
stößen mit der Polizei kam. Mindestens 69 Personen wur¬
den verletzt.

Kreuger - Schiebung in Danzig
Eine Bank , die nie erösfnet wurde

TU . Danzig , 21. April . Nach den Ergebnissen der bis¬
herigen Untersuchung in der Kreugerasfäre hat der verhaf¬
tete Direktor Holm  eingeräumt , gewußt zu haben , baß bte
Internationale Bank und Finanzgesellschask A G . tn Dan¬
zig, die nach der Bilanz bei der Kreuger u . Toll -Gesellschaft
mit einem angeblichen Guthaben von rund 34 Millionen
Gulden am 31. Dezember 1939 geführt wurde » zu diesem
Zeitpunkt noch nicht bestand.

schlage gleichberechtigt  vvrgetragen werden dunen.
Und wir haben ja Gelegenheit gehabt , die Auffassung
Deutschlands durch den Reichskanzler in Gens über den
Rundfunk vorgctragen zu hören , wöbe « wir an dem starken
Beifall beobachten konnten , daß die deutsche Auffassung nicht
allein steht.

Den deutschen Vorschlägen nähern sich, wie wir in letzter
Zeit durch die Meldungen aus Genf gesehen haben , die i t a-
lteni scheu und die amerikanischen  Auffassungen.
Nur möchten wir hier gleich der Befürchtung  Ausdruck
geben , daß es sich bei beiden Staaten um ein taktisches
Vorgehen  handelt , einerseits zu propagandistischen Zwek-
ken, andererseits um dadurch gegebenenfalls eigene Vorteile
bet den praktischen Beratungen (vielleicht auch auf andern
Gebieten ) herauszuschlagcn.

Italien  hat vorgeschlagen , die schwere Landartillcrie.
alle Tanks und Panzerautos , die Großkampfschisfe , Flug¬
zeugmutterschiffe und Unterseeboote sowie alle Bombenslug,
zeuge und lenkbaren Militärluftschiffe abzuschaffcn.
Ferner soll nach diesem Vorschläge der Gaskrieg sowie die
Kriegführung mit lcbenzerstörenden Bakterien verboten wer¬
den. Von amerikanischer Seite  wurde ein Verbot
der schweren beweglichen Landgeschütze, der Tanks und der
Giftgase gefordert . Die öffentliche Meinung Amerikas läßt
auch durchblicken, daß man ohne Abschaffung der
schweren Angriffs Waffen mit einem Ent¬
gegenkommen Amerikas in der Krtegsschul-
denkrage  nicht rechnen dürfe , was übrigens in erster
Linie wieder Deutschland treffen würde.

Auch nach den neuesten Nachrichten aus Genf geht her¬
vor , baß Frankreich  weiterhin an dem Standpunkt fest¬
hält . baß bei allen  Abmachungen der Grundsatz der „na¬
tionalen Sicherheit " und der „internationalen Verpflichtun¬
gen ". d. h. der Anlrechtcrhaltung der Friedensdiktate , beach-
tct werden müsse. Was Frankreich unter „nationaler Sicher¬
heit " versteht , wissen wir allmählich zur Genüge . Und wenn
es jetzt auch noch auf den echt gallischen Trick verfällt , die
Luftschiffahrt zu „internationalisieren ", um so auch
die deutschen Flugzeuge und vor allem die Zeppeline unter
Kontrolle zu bekommen , so sehen wir daraus , daß es den
Franzosen überhaupt nicht um eine Abrüstung zu tun ist.
sondern lediglich darum , die eigene militärische Machtstellung
mit allen Mitteln  aufrechtzuerhalten

Die Telunion erführt dazu : Die Danziger Gesellschaft ist
erst im April 1931 errichtet worden . Die Bank hat jedoch
ihren Geschäftsgang überhaupt nicht eröffnet . Sie sollte an¬
geblich eine Holding -Gesellschaft für die osteuropäischen In¬
teressen des Kreugcr -Konzerns sein. Das nach dem Dan-
ztger Gesetz zur Gründung erforderliche Viertel des Nomi¬
nalbetrages zur Sicherstellung der Gründungskosten , Ge¬
bühren usw. ist damals mit 250 999 Gulden bar etngezahlt
worden . Die tm Handelsregister aufgcführten Danziger Per¬
sönlichkeiten haben mit der Fälschung nichts zu tun , da die
Bank über den Zustand der Gründung nicht hinausgekom¬
men ist. Wenn mit einer Bilanz und einem Guthaben von
rund 34 Millionen Gulden gearbeitet worden ist, bevor die
Bank überhaupt gegründet war , so sind das Handlungen,
die lediglich in der Kreuger -Zentrale vor sich gegangen sind.

Politische Kurzmeldungen
Unter dem Vorsitz des ReichsarbeitsmtnisterS fand eine

Besprechung sämtlicher an der Durchführung der landwirt¬
schaftlichen Siedlung beteiligten Reichsminister statt . Die
gesetzgeberischen Maßnahmen zur Förderung dieses Werkes
sind tn Vorbereitung . Sofort nach Rückkehr des Kanzlers
sollen sie im Kabinett verabschiedet werden — In Baden
wurde auf Anordnung des Kultministeriums der der NSD¬
AP . angehörende , in Freistett bei Kehl beamtete Hauptlehrer
und Kreisrat Gärtner seines Amtes enthoben und aus halbes
Gehalt gesetzt. Die Maßnahme erfolgte wegen Aeußerungen
Gärtners als Versammlungsredner der NSDAP — Nach
Mitteilungen des Badischen Industrie - und Handelstages
ist die starke badische Exportindustrie durch die Autarkiebe¬
strebungen des Auslandes vollkommen lahmgelegt — Der
Wiener Fürst -Erzbischof Kardinal Dr Piffl ist tm K8. Le¬
bensjahr gestorben . — Di « Finanzen des Petroleumkönigs
Dcterding (England ) stehen sehr bedenklich. In eingeweihtcn
Kreisen befürchtet man eine zweite Kreuger -Tragöo 'e. —
Die mandschurische Regierung Puji hat General Ma von
dem Amt des Kriegsministers enthoben Ma hat ferner
aufgehört , Mitglied des gesetzgebenden Rates zu je .n. —
Hohe Beamte des Washingtoner Staatsdepartements hoffen,
daß der amerikanisch -französische Zollkonflikt auf güUlchcm
Wege beigelegt wird . Verhandlungen zwischen beiden Län¬
dern sind bereits eingeleitet.

Die Hochwasserkalaslrophe an der Save
TU . Bukarest , 21. April . Die Ueberschwemmungen an

der Save scheinen ihr höchstes Ausmaß erreicht zu haben.
In dem unabsehbaren Ueberschwemmungsgebiet vollzieht
sich nun ein stilles , aber furchtbares Drama . Die Häuser
stürzen nach und nach ein und verschwinden in den Fluten.
Wie bte „Prawda " berichtet , sind besonders vom Orte Ratsch«
nur noch wenige Ueberreste zu sehen. Man befürchtet , baß
bis heute früh auch die letzten Häuser zusammengebrocheu
sein werden , so daß aus der uferlosen Wasserfläche kein
Zeichen mehr an das Vorhandensein dieses Ortes erinnert.
Die Behörden stehen der Not der Bevölkerung fast hilflos
gegenüber , da es an Geldmitteln mangelt . Man schätzt den
Materialschaden im Ueberschwemmungsgebiet bereits auf
1 Milliarde Dinar.

Wie der Sonderberichterstatter der „Prawda " berichtet,
ist die Save erneut gestiegen , so daß keine Aussicht aus ein
baldiges Absließen des Hochwassers besteht. Im Mittellauf
des Flusses stehen 5987 Häuser unter Wasser



Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Börse

LEB. Stuttgart , 21. April . Obwohl sich das Geschäft in
sehr engen Grenzen hielt, war die Stimmung doch freund¬
licher und es gab teilweise auch Kurscrhöhungen.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 21. April
Weizen märk. 261—203,- Roggen mark. 198—266; Russen-

rvggen 195.- Braugerste 196—195.- Futter - und Jndustrie-
gerste 186—IM.- Hafer märk. 166—165; Weizenmehl 31,75 bis
35.56. Roggenmehl 26,25—27,75; Weizenkleie 11,66—11,85;
Roggeukleie 16̂ 5—16,56; Viktoriaerbsen 18—24; kl. Speise¬
erbse» 21—24; Futtererbsen 15—17; Peluschken 16,56—18,56;
Ackerbohnen 15—17; Wicken 16—18,56; Lupinen, blaue 16 bis
11,75; dto. gelbe 14—15,26; Seradella , neue 36—36; Lein¬
kuchen 11; Erdnutzkuchen 12.46; Erdnußkuchenmehl 12,26 bis
12,46, Trockenschnitzel9.46; Speisekartosfeln, weihe 1,66—1,76;
dto. rote 1,76—1,96; Odenwälder, blaue 2,36—2,46; andere,
gelbst. 2,46—2,66; Fabrtkkartoffeln in Pfg. 8,56—9. Allge¬
meine Tendenz: schwankend..

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am Städt . Vieh- und Schlachthof

wurden zugefiihrt: 4 Ochsen lunverkauft 2>, 1 Bulle, 48 (36>
Jungbullen , 27 (8s Kühe, 43 sl) Rinder , 277 Kälber, 395 l15>
Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

vchse« :
ausgrmästet
oollflei chig
fleischig

Vulle« :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Sungrinder:
ausgemästet
ooluleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemäslet
vollileischig

21. 4 19. 4.
Psg- Psg.
_ 28—33
_ 24- 27
— 21- 23

24 - 25 24—25
22- 23 22—23
19- 21 19—21

34- 35 34- 36
26—31 26- 31
22- 24 22 - 24

22- 25— 17- 20

Kühe:
fleischig
gering genährte

Kälber:
'einste Mast - und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 366 Pfd.
240—360Psd
200—240 Psd.
160- 200 Psd.
120- 160 Pfd.
unter 120 Psd.
Sauen

21. 4. 19. 4.
Psg- Psg.

12- 15
9 - 11

48- 48 46—48

40—44 40—44
36- 39 36- 39

40
39- 40
38- 39
36- 38

41
40—41
38—40
37- 38

35—36 35- 36
28- 33 28- 34

Marktverlauf : Großvieh schleppend, Ueberstaub; Kälber
belebt; Schweine langsarn.

»
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den

Börsen, und Großhandelspreisen gemessen werde», da für jene noch die
log. wirtschaftlichenBerkehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schriftltg.

Wandobstbau
Im Gegensatz zum Oberland, zur Schweiz und Tirol

trifft man in unseren Landortcn noch wenig Spalicrbäume
an Hauswänden , obgleich Platz genug vorhanden ist und die
kahlen Wandflächen nach einer Bedeckung rufen. -Häuser mit
Wandobstbau gewähren einen sehr freundlichen Anblick und
bringen dem Besitzer nicht bloß Freude, sondern auch eine
Belohnung der Arbeit. Der Wandobstbaubeansprucht keine
großen räumlichen Verhältnisse, der Grund und Boden kann
klein sein. Dagegen muß die Boöcnbeschasfenheit gut sein.
Rings um ein Haus oder Scheune befindet sich gewöhnlich
noch Bauschutt. Dieser muß entfernt und durch guten Boden
ersetzt werden, zumal die Wurzeln des Wandobstbaums sich
nur nach einer Sette hi» entwickeln können. Dies ist auch
der Grund , daß der Düngung weit mehr Beachtung geschenkt
werben muß als dem Obstbau im freien Grund und Boden.
Die Düngung hat sich dem Boden und der Obstart anzupas-
ten. Junge Bäume dürfen nicht mit Jauche gedüngt wer¬
den. sondern mit Stallmist . Kainit , Phosphorsäure und Kalk
Der Bewässerung ist ebenfalls große Aufmerksamkeit zu
schenken. Vielfach erhält der Baum am Haus kein Negen-
wasser. es muß also mit Wasser nachgeholfen werden. Das
Wasser muß aber tief in den Boden eindringen können. Zur
Anpflanzung eignen sich am besten die Birnsorten , Aepfel
werden an den Wänden gern von den Blattläusen befallen.
Die beste Wand zur Bepflanzung ist die Südseite, doch kön¬
nen auch die andern Hausseiten, sofern genügend Licht und
Luft vorhanden ist, mit tauglichen Obstsorten lKeru- und
Steinobsts bepflanzt werden. An den Wänden sind einfache
Latten oder Drähte anzubringen . Bei der Wahl der For¬
men und Sorten lasse man sich von einem erfahrenen Obst¬
baufachmann beraten. Der Wandobstbau wird bei uns viel
zu wenig geschätzt, es ist ihm aber weiteste Verbreitung zu
wünschen.

Elly Beinhorn will über Südamerika
zurückkehren

Die Weltfliegerin Elly Beinhorn hat die Absicht, sich mit
ihrem Klcmm-Argus -Flugzeug von Sidney in einem Damp¬
fer nach Valparaiso cinzuschiffen, um von dort einen Flug
durch Südamerika zu unternehmen. Elly Beinhorn will bet
diesem Fluge u. a. die Städte Santiago , Buenos Aires,
Montevideo, Blumenau und Rio de Janeiro besuchen, um
den dortigen Deutschen Grüße aus der Heimat zu Über¬
bringer».

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Samstag,  23. April
8 Uhr Wochenschlußfeier in der Kirche.

Sonntag  Cantate 24. April
Turmlied : 27. O baß ich tausend Zungen hätte!
8 Uhr Christenlehre in der Kirche. Töchter, 2. Bezirk,

Hermann.
9.30 Uhr Hauptgottesdienst, Noos. Anfangslied : 26. Du

meine Seele singe!
16.45 Uhr Kindergottesdienst im Bereinshaus . Hermann.
Sonntag,  24 . April , 11 Uhr : Geistliche Morgenmustk

in der Kirche.
Mittwoch,  27. April

8 Uhr Männerabend im Vereinshaus.
Donnerstag,  28. April

8 Uhr B'.drlstunde im VereinshauZ , Die Klrck»
das Werk des hl. Geistes, Apostelg. 2.

o
Katholischer Gottesdienst
Sonntag,  24. April

8 Uhr Frühmesse mit Homilie.
9.36 Uhr Predigt und Amt.
13.36 Uhr Andacht.
Montag  8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Werktagsmesse: Dienstag und Freitag 6.15 Uhr. Don»

nerstag 7.15 Uhr, Mittwoch und Samstag 7 Uhr im Kinder¬
heim.

suu »- ien 7 SLii - e
Doppelstück 27 t'l- ^ ürlcl . 23
VI Die ? utrkr »u io üer Dose
Doppeiclose 35 Î oi-roalüose 2tt

Doppelpuket 45 Î orroLlpsket 27
8 O Acĥ Das moüeroe ^ ssclmnttel

OriAionlpLket. 36 l*k.

Lsifs LU 2 5 Pf
VI0-» L-V

mil sparten »^ erlrsnrl-ninsler

/lmtt. öekanntmachunaen
Württ. Amtsgericht Calw.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Jakob

Koch jung, maschineller Betrieb einer Strickerei >ür Woll-
waren in Altburg ist durch Beschluß vom 21. 4. 1932 nach
Abhaltung des Schlußtermins gem. tz 204 KO. eingestellt
worden.

Calw.

Pferchverkauf
findet bis au ' Weitere» wieder jeden Montag,  vormit¬
tags 8 Uhr , statt.

Den 21. April 1932.
Stadtpslege.

SWMWüioerein
Eil!».

Dl» am 24. April
fällige Wanderung
nach Oberkollbachwird be¬
sonderer Umstände halber
aus Sonntag , den 1. Mai

verschoben.

Täglich schöne» frischen

Spinat
und

Monatrettiche
empfiehlt billigst

Philipp Mast.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Samstäa , 2S. 4., 1V Ahr
in Calw:
1 Flurgarderobe , 1 Schreib¬
tisch eichen, ferner 1 Hobel¬
bank, ferner 1 Schreibtisch
eichen, 6 Stühle , 1 Aurzug-
tisch, 1 Büfett , tannen, I
So a, gebraucht. I Blumen¬
ständer, serner 1 Büsett,
«chen. l Rauchtischchcn. 1
Grammophon ml»Ti/chchen
und 15 Platten , >. Näh¬
maschine„Singer - ferner l
Chaiselongue sait neu, serner
1 Lieserwägcn „Tempo" säst
neu. Zusammenkunft unter
dem Ralhaus.

Ger.-Bollz.-Stelle.

Ei« junger kräftiger

Laufburjche
für sofort gesucht.

Bon wem. sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Staatsbürger! Steuerzahler!
Bor der Wahl ist eine doppelt ernste Prüfung der Parteien
nötig , denen Ihr aus 4 Jahre Euer Bertrauen schenken wollt.
Prüft ,was zu Eurem Nutzen der sparsame , unbestechlich
gerechte,jederPhrafeabholdedeutschnationale

Finanzminister De. Dehlinger
für Euch in treuer Pflichterfüllung getan hat. Keinem Ein¬
zelnen zuliebe, keinem Einzelnen zu Leide, aber dem Gesamt«
rvohl zum Nutzen, so wirkte er bisher, so muß er auch
weiter wirken können,

Limit Mrilkinberg;MrlsW nicht mich mier-e-e
Wollt Ihr das Wohl des ganzen Volkes und damit Euer
Wohl , so dankt ihm mit dem Stimmzettel

Nr.

MWlllNIlk« Niki
(Wiirttembergische Viiegerpartei)

W r vermieten sofort in
un.ê m Hintergebäude in
der Kronengasseeine

4-Zimmer-
Wohnung

Spar « «dBorschußbank
Ea »w, eingeir. Genossen¬

schaft. m. be.chr. Haftpfi.

Zu kaufen gesucht
einen 16 Ztr. schwere»Zuchtfarren
mit Abstammungsnachweis.
Angebote in.Preisangabean

Merkte zur »Sonne-
Rotensol b. Hrrrenalb.

MM-
Larl Serva
Fernsprecher 126

E«i»ig. KlrchtWfiiiMmil Loli».
Sonntag . 24 April 1932, vormittags 11 Uhr

in der »vang. Stadtkirch«

Morgennlufik
Ausführende:

Frau Hilde Schmid, Calw, Sopran
Fräulein Marlise Köhler, Heidelberg, Violine

Hermann Mall. Calw, Orgel.
Werbevon Meisternder>7.u.18.Zahrhundertr

Eintritt frei; Opfer freundlichst erbeten.

Bieselsberg—vberhaugsten
Zu unserer am Sonntag,  den 24. April

1932, 12 Uhr mittags , in Bieselsberg  statt¬
findenden

Kirchliche«Trauung
erlauben wir un-, Verwandte, Freunde und Be¬
kannte freundlichst rinzuladen

Adam Fuchs. Bieselsberg
Marie Schacher, vberhaagstett

^Vakl-
Drirclrsaclien aller ^ rt llekert
rsscli Le Druckerei «lies . Llsttes

.M VMnAen IM«Mm kiiMiW ll«Ueicll« ln untere MlleniIieiMIie kirenÄntltldllelt."..wir treten etn kür krtioltiing Her un;zedtlevenen,veMrten kretlielten."
vurcli seine verantivortun§sbe>vuLte keZiei-unA bat es V/Urttemberx so weit Zedracbt,
osü es deute als OränunLSrelle innerlialb lies keicbes §ilt. Das soll so bleiben!. . . » -vier  Sieger LuttsrsE lrl Her«Me
oeulseke volksprulel voll voUlsstaaservsUve verelmzuas."



^ Liegt dir das Wohl DeinerKircheam Herzen?
Willst Du die deutsche Kultur erhalten?
Wie steht es mit dem deutschen Schrifttum und

der deutschen Kunst-

9 in de st Du , daß die offen und geheim regierenden Parteien:
Zentrum. Volkspartei,Wirtschaftspartei, Christi.Bolksdienst,
Demokratie und Sozialdemokratie unsereKulturgüteraufallen

diesen Gebietenverteidigt ^ ^ Hund gefördert haben?

8
Zur LaMWahl!

hat seit seiner parlamentarischen Tätigkeit
bewiesen, daß es fjir das gesamte  Volk
nützliche Arbeit leistet.

,mo die letzten8 3ahre. in welchen
es demselben möglich war, die Regierung
stark zu beeinflussen. Ist in Württemberg
nicht mehr Ordnung, ist nicht der Beamte
seines Gehaltes sicherer und die Arbeitslosig¬
keit kleiner als sonstwo im deutschen Vater¬
lande. Zu durchgreifenden volkswirtschaft¬
lichen Reformen sind der Landesregierung
die Hände gebunden, dieselben sind Reichs¬
angelegenheiten.
Wer will, daß Ordnung und Sparsamkeit
bestehen bleibt, wer keine Katastrophe
wünscht, wähle Bauernbund in Land
und Stadt.
Du von Sorgen gebeugter Hausvater, du
um die Zukunft deiner Kinder hangende
Hausmutter, du in eine graue  Zukunft
schauende Jugend, ob Bauer, Gewerbe¬
treibender, Arbeiter oder Beamter, eure Be¬
lange sind nirgends besser geschützt als beim
Bauernbund. Am Wahltag heißt es. sein
Recht in Anspruch zu nehmen, aber es ist
nicht nur Recht, sondern Pflicht.
Mer nicht wählt , begünstigt
den Untergang.

Wählt olleM
Die Bezirksleitung
des Bauernbundes

kmpkelile Hemmten:
la » liiZen Lmmentslsr , 100 er. 28 ^

70"/, sietlxeb.
8tüclc nur 28 ^

8üüknUci »-L» m «ini »«rk , A 8tück 28 ^
Uler -Ürt « sir»8lück, piä . nur 82 Z
xroüe ^ usvabl in 8ck»» ^ »teIlrAs«

"/, von 38 ^ sn
»V »ttvicksr »i»«- -0 » tt « r stets iriscn

'/, plä . 80 ^
iriscde l r̂tuleelsr 8t. 8 ^

l.«cksr-
_ _ »krsll«

^IlgLuae llöt»-8p»rioI>t»kbLÜ» 22

Wer mit dem Bolksdienst unbeirrt durch Lob und Tadel den
Weg klarer fachlicher Haltung, evangelischer Ueberzeugung und verant¬
wortungsbewußter Slaatsgesinnung gehen will

Wer mit uns daran Mitarbeiten will, alle guten Kräfte unseres
Volkes zum Einsatz im öffentlichen Leben zu bringen

Wer mit uns wünscht, daß christlich -reformatorifche
Staatsauffassung im deutschen Paterlande zum Durchbruch
kommt, der trete in unsere Reihen und wühle

Liste 8
des Christlich-sozialen

Bolks - ienstes (I

Ortsgruppe Calw
HmMiiWiidW Slllltgatt

Geschäftsführerd. Württ.Notariatsvereins
spricht

heute Freitag , d. 22. ds. Mts .,
abends 8 Ahr

im Badischen Hof in Calw
Über das Thema:

„W WttkMgz Voll
44

Zu dieser Versammlung wird jedermann freundlich
elngeladen. Der Ausschutz.

Ä.HkMsari-
Lager fertiger

Matratzen und
Polstermöbel

Es lohnt sich,wenn Sie einen
Besuch machen und sich von
meinen zeitgemäßen Pretzen
überzeugen. Auswahl in
Lhaiselonguedecken
an Lager (zirka 20 Etiick
von 7.88 an). Die>e Woche
diele ich speziell in Chaise¬
longues große Auswahl.

Wand «und Bodenlänsee
va» Meter von 27 Psg. an.
Bodenwachs von 88 ^ an.

Tapeteniager
Resttapeten  billigst.

Große leicht-
beschädigte
Eier

MW Listei
MmWdigt schMW StinNritle
gegen Sowjetstern- und Hakenkreuz-Radikalismus,
gegen roten und drannen Eozialismu§.
sSr die Erhalluny und MSslignug des Mittelstandes
in Handel.Gewerbe, Industrie und Landwirtschaft,f r rin zusriedenieinkötlnendes Berussbeaultevtlim
u.sSreiue auskömmlich enllohnleArdeituehmerschast

Es war in Staatsdingen allzeit verderblich,den
Mittelweg einzuschlagen, wodurch man weder
Freunde erwirbt, noch Feinde beseitigt.
„Wo es um Sein oder Nichtsein der Heimat
geht, darf nicht gefragt werden, ob gerecht oder
ungerecht, mitleidsvoll oder grausam, lobend
würdig oder schmachbedeckt, sondern alle Rück¬
sichten müssen samt und sonders zurücktreten
vor dem Entschluß, dem Baterlande das Leben
zu retten und die Freiheit zu erhalten!"

tVloctziave», (viscorti IN)

Stammheim
Sonntag , de« 24. April ISNS, findet

im GaWlisz. .WilMa"
gibt ab solange Vorrat

18 Stück zu 88 Psg.
Hermann Schnürte

Bäckerei und Eieritlgiparen-
geschiist

Für hieiiges Geschäft wird
-al . ' 'aus 15-Mal oderI. Juni in¬

telligenter junger Mann
mit gute « Schulbildung
— Sohn achtbarer Eltern—al»

lmsei.Lthrlkz
gesucht.

Ausführliche Angeb.unter
A. V . 81 an die Geschäfts¬
stelled». Bi . erbeten.

AeMthellW
statt. Es laden freundlich ein
Tanz-u.Streichkapelle Stammheim

D der Besitzer: Friedrich Wohlgemuth . D

Brocken- uaä disüolemsnto— lasebentampen
»oviv llatterien und Kimen — Osssnrüaäer

Mektro-Aeßler Oal>v Lernrpraedarrii

vulerksllsstelt
Sonntag, lten 24. ^ pril iszr , finäet

io »LosS »»« » »« »» »B1r»«L-

ststt.

Für die

Landlagswahl

Seit acht Fahren ist die Sozialdemokratie von der Landesregierung ausqeschaltet.
Sie ist nicht verantwortlich für die zahlreichen Fehler und Ungerechtigkeiten, die aus landes¬
politischem Gebiet zu verzeichnen sind.

Die Behandlung der Arbeiterschaft als Stiefkinder des Staates, die übermäßige
Belastung von Kleinhandwerk und Kleingewerbe durch die Gewerbesteuer, die mit er¬
höhten Sätzen erhobene Gebändeenlschnldnngsftener .diesteuerlicheSchonungderGroß-
industrie. die großen Geschenke an das Haus Württemberg , die Verschleuderung von
Staatseigentum, die Vernachlässigung der Interessen der Kleinlandwirtschaft, die un¬
gleiche Behandlung der Volksschulen und der Hochschulen, die Begünstigung des
Rechtsradikalismus durch Polizei und Gerichte— das alles sind Werke der Re¬gierung Bolz-Bazille-Dehlinger-Maier.

Wählt darum Lifte 1l Wählt Sozialdemokraten!

l

am Sonntag. 24.April, bestimmte größere Anzeigen,
die in der Samstags-Nummer unseres Blattes er¬
scheinen sollen, wolle man heute nachmittag
aufgeben.

Lhlt Sozialdemokraten!
Kann nicht alle Not und Pein der Gegenwart von der Landesregierung beseitigt wer¬

den, so sind doch auf vielen Gebieten Milderungen möglich. Hier haben die Parteienversagt , die jetzt an der Regierung waren. . .. . . . . - .. . -r,
Bon den Kommunisten, den Nazi» und ihren deutfchnateonalen Gönnern ist

keine Besserung, sondern nur der Raub der Bolksrechte und die innen- und außen-
Daruin nieder mit ihnen! Laßt den Landtag nicht in eine Radaubude umivandeln!
Seid euchdes Ernstes eurer Aufgabebewuztu. wä »ltSozia1de,nokratem
Statt unersüllbarer Versprechungen gibt die Sozialdemokratie die Versicherung, daß

sie alle Kräfte einsetzen wird sllr steuerliche Gerechtigkeit» sllr wrrtscha/tliche Ge¬sundung, für Sicherung der Existenz aller Volksgenossen in Staat und Land,
für eine friedliche Entwicklung der inneren und äußeren Politik Deut.chlands.
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